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Singgedicht
auf des

Durchlauchtigſten Vrb-Prinzen
zu Dannemark, Norwegen c. ?c.
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zu einer den zo des Heumonats 1745 24
in dem

Konigl. academiſchen Chriſtianeo zu Altona
von ihm zu haltenden

feyerlichen REDE
mit unterthanigſter und freudigſter Feder aufgeſetzet

Paul Chriſtian Henrici,
offentlicher Lehrer der Moral und Alterthumer, der Konigl. deutſchen Geſellſchaft

in Greifswald Mitglied.

Gedruckt bey den Gebr. Burmeſter, Konigl. privil. und Gymnaſien Buchdruckern.
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Vor der Rede.
Aria.

ügs Die Freude.
 c
e Khuf! ſchlaget die Pauken, ihr freudigen Chore,

Entwoltet den Luftkreis! Der Bimmel ſeh lichter!

ESo wie mir das Herze itzt wallet und ſchlagt!

J Auf! ruhret die Saiten, daß jedermann hore,

J Daß ich hier, als Meiſter, die Tonkunſt erregt.

Sein Beyſpiel verklare die heitern Geſichter!

So wird das Vergnugen

IJn deutlichen Zugen,

Meit reizender Abdruck in alle gepragt.

Von Anf.
Sie ſagts: Und das geraume Zimmer
Erfullt der reinſte Schimmer

Von jener lichten Wolke Pracht,

Drauf uber Chriſtians Thron die Vorſicht ſich erhebet,
Die nun um jene Wiege ſchwebet,

Jn welcher Jhm ein holder Enkel lacht.



Wer iſt die blumenreiche Schone,

Die auf der Vorſicht Wink die ſchonſten Kranze pfluckt,

Und ihres Prinzen Wiege ſchmuckt?
Jſts nicht die ſegnende Jrene?
Ja, ja ſie iſts, ihr Blick verrath ſie gleich:

Wie Cimbriens bebaute Felder,
Wie Cimbriens fruchtvolle Walder,

So iſt auch ſie an friſcher Anmuth reich.
Seht, wie ſich dort von jener lichten Hoh

Die Weisheit und Euſebie
Zu der bekranzten Wiege drengen!

Wie zartlich drucken ſie den Prinzen an die Bruſt!
D ſeht, mit was fur ſchweſterlicher Luſt

Sie beyde ihren Erbprinz kußen,
Und denn Jrene gruſſen!
Dort ſtehn ſie alle drey in reizender Geſtalt.

D hort, wie nun ihr Jubel ſchallt,
Und wie ihr Vorbild gluht, mehr Jubel anzuſtrengen!

Aria.
ann

Euſcbie. Jion! auf mit Harf und Reigen!

Die Weisheit. O wie wird mein Licht noch ſteigen!

Jrene. O wie glanzt mein Friedensgold!
Alle drer. Lernet immer von uns dreyen,

Volker, wie ihr euch erfreuen,

Muſen, wie ihr ſingen ſollt!

Nach der Rede.

Aria.
Ê4Die Freude. WNiſchet die Tone,

Gluckliche Sohne,

Die hier Elbine ſo huldreich erfriſcht!
Miſcht ſie zuſammen,

Wie ſich die Flammen,
Jn meinem Buſen entzuckend gemiſcht!



Die Muſen. Dein Jauchzen theilt die Luft.

Was deine Floten ſo begeiſtert,
Das hat ſich unſrer Bruſt zuerſt bemeiſtert,

Die nun in dir mit Ehrfurcht Vivat! ruft.
Wie grunen unſre ſtillen Hugel!
Der groſſe Stifter herrſcht begluckt.

Die Vorſicht zeigt uns noch Zwey theure Siegel,
Die ſie dereinſt auf unſre Stiftung druckt.

Schweigt nur, erfreute Caſtalinnen,

Dort hat ſie eben drey Gottinnen,
An Dannemark und an euch abgeſchickt.

Aria.Ale dren. Bluhet nun ewig, ihr glucklichen Lander!

Friedrich und Chriſtian ſind ſichere Pfänder,

Leiſtet uns ewig die freudigſte Pflicht!

Euſebie. Willige Opfer auf reinen Altaren!

Jrene. Garten voll Blumen und Felder voll Aehren!
Die Weiehet. Cdle Gemüther voll Weisheit und Licht!

Alle dren. Bluhet nun ewig ihr glucklichen Lander!

Danket der Vorſicht fur ſichere Pfander,
Lobet den Himmel mit freudiger Pflicht!

Der Chor.
Herr GOtt dich loben wir c.
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